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Zweihundert Zähre!
g. Am 29. April 1688 schloß der G r o ß e  K u r f ü r s t  die 
Augen. Zweihundert Jah re  sind verflossen, seitdein der große 
^gründer des brandenburgisch - preußischen Staatswesens sein 
H"upt zur Ruhe legte. Wenn heute Preußen und Deutschland 
u>1er den Hohenzollern stark und mächtig dastehen, wenn heute 

preußische Volk in unwandelbarer Treue seinen: Königs- 
^use zugethan ist und Deutschland, unter Preußens Führung 
,^u ig t, ein starker Hort des Friedens geworden, so dürfen wir 
"cht vergessen, daß es der Große Kurfürst war, der den Keim 

diesem fruchttragenden Baun: in den norddeutschen Boden 
MNzie, dessen Geäst in allen seinen Theilen Gesundheit be­
endet und Zeugniß ablegt von der Kraft des Geistes, welcher 

Staatsw esen von seinen: Schöpfer eingehauchtwerdenden
">urde.
- Der Große Kurfürst schuf in  der militärischen Organisa- 

welche ihn: die Unabhängigkeit des Herzogthums Preußen 
Wirkte, die Grundlage der brandenburgisch-preußischen Armee, 

r, che zugleich das Bewußtsein des Zusammenhangs der zer- 
?°ut liegenden Landestheile förderte. E r erfüllte seine Unter- 
^anen mit dem Staatsgedanken, der durch die Beschränkung 
^  Vorrechte der Landstände in den einzelnen Provinzen und 

ch die erste Einführung einer den ganzen S ta a t  umfassenden 
. ^brauchssteuer allmählich eine weitere Stärkung erhielt. E r 
Inerte in seinem Lande Handel und Verkehr durch den B au 
^  Elbe-Oder-Kanals und durch Einführung der Post. Wie in

^'giösen, so machte er auch in finanziellen Angelegenheiten sein 
unabhängig von: Reich. Aber auch in militärisch-politischer 

. Ziehung machte sich der Kurfürst selbstständig, da der Kaiser
die Neichsfürsten, von eigenen dynastischen und religiösen

f r e s s e n  geleitet, der im Norden aufstrebenden Macht Bran- 
j> ^"Urg-Preußens M ißtrauen entgegen trugen. Um die Früchte 
L? glänzenden Reitersieges bei Fehrbellin brachte ihn nicht 
. ankroch, sondern der Kaiser, das Reich und seine Verbün- 
H s"' Seine Idee war es, Frankreich und Schweden von dem 

den des Reichs zu verjagen, er erbot sich, mit den: Kaiser 
 ̂ -d" energischen Krieg gegen Frankreich zu führen, aber statt 

-..gen trat das Reich aus Eifersucht gegen den Großen Kur-
lieber elsässische Gebiete an Frankreich ab und ließ es 

fuhren, daß Schweden in Pommern Entschädigung erhielt.
G e b e i n e n  d e r e i n s t  e i n  R ä c h e r  

diesen Worten schickte sich der Kurfürst in
A H - .Ä
d a c h e n !"  -  mit 

Unvermeidliche.
Der Rächer ist ihm erstanden; 

-.'"gen
der große 

getragen wurde.
Kaiser, der vor

yj Wvaien zu ^rrave gerragen wuroe, hat Frankreich 
!h. .^geworfen und allen fremden Interessen und Einflüssen in 
!>̂  I.chland ein für alle M al einen Riegel vorgeschoben. W as 
Heb. oße Kurfürst geschaffen, es war eine Gründung für alle 

n ! Es war die Errichtung eines innerlich gesunden S taa ts- 
Ut w" welches aus den Kämpfen mit auswärtigen Mächten 
»ersr.t hervorging und gegenüber dem fortwährenden Wechsel 
^  ^wdenartiger Interessen, welche die Politik des Kaisers und 
sich ^eichsstände beherrschten und denen der protestantische Norden 
haucht unterwerfen konnte, eine auf ihre eigene Kraft ver- 
W  selbstbewußte Macht wurde, dazu berufen, dereinst die 

aller Deutschen zu übernehmen, daß sie in: In n e rn

Aräulein Uaraschkc
Eine Erzählung aus dem Saalthal.

Von M ax  F r ie d e .
------------------(Nachdruck verboten.)

(10. Fortsetzung.)
Hyr "D as ist nicht mehr zu ändern und ich mache D ir keine 
»ichf rse darüber; aber ein anderes drückt mich: ich möchte 
^A-llbrn aus dieser Welt scheiden, ehe ich nicht weiß, daß der 
g e s ta n d  der Familie Windeck gesichert ist. D u bist der 

Deines S tam m es, auf Deinen Nachkommen beruht meine 
îird' D ü nung . D u bist es D ir, T u  bist es mir uud Deinen 

Vorfahren schuldig. Dein erlauchtes Geschlecht nicht 
>̂dd lassen. Wähle! Unter den Töchtern unseres

wird sich auch eine finden, die selbst einem Windeck 
hj E g  ist. M an hat Dich mir als Weiberfeind geschildert, 

' D u kannst ja  Deine eigenen Anschauungen darüber 
versuche nicht, sie auch in diesem Falle in die 

?U ,..öu übersetzen. W as Dich dazu gebracht hat, gesetzt den 
E c h , daß diese Gerüchte auf Thatsächlichem beruhn 
O" ^  weiß es nicht. Hast D u trübe Erfahrungen bei 

H  O rd e rn  gemacht? —  M ein Gott, wer machte die nicht?
nicht nöthig haben, Dich an das Dichterwor^ zu er- 

M  „Schwachheit, Dein Name heißt Weib." —  Vielleicht 
auch nicht die richtigen Weiber kennen gelernt! Ich 

??>ia i nachgeforscht, mit wem D u von diesem Geschlecht Um- 
">» j.^habt hast und welcher Art dieser Umgang war, denn ich 

solchen Sachen nicht äiköoilo genug, um darüber ein 
^  he Zu erheben —  ein junger M ann muß austoben 

„ „ würde nie einen guten Ehemann abgeben, der das 
; aber Alles muß seine Grenzen haben, und es ist 

"  D ir, Deine Weiberverachtung oder den Umgang mit 
saugen  Weibern —  sei es nun das Eine oder das Andere 

^lli, aufzugeben, daß D u an eine standesgemäße Verhei- 
3 denkst —  standesgemäß natürlich, denn ich würde nie

einig und friedlich mit einander leben und nach außen ein mäch­
tiges Bollwerk bilden gegen alle feindseligen Anschläge.

W ir blicken heute auf eine ruhmreiche Geschichte zurück, 
deren Haupt-Epochen der Große Kurfürst, Friedrich der Große 
und der große Kaiser Wilhelm bezeichnen. Diese glanzvolle Ent­
wicklung, welche die Schöpfung des vor zweihundert Jahren  
Heimgegangenen Fürsten genommen, läßt uns, was da auch 
kommen möge, mit Ruhe in die Zukunft schauen: sie bürgt 
dafür, daß Gottes Hand über dem so sichtbar gesegneten Hohen- 
zollernhause und dem preußisch-deutschen Volke auch ferner walten 
werde!

Das Befinden des Kaisers.
Die Nachrichten über das B e f i n d e n  S r .  Majestät des 

K a i s e r s  lauten immer tröstlicher. Die Körperkräfte nehmen 
infolge des Fieberabfalles, welcher übrigens ohne nennenswerthe 
Verwendung fieberwidriger M ittel erfolgt, auch für den hohen 
Patienten wahrnehmbar zu. Der Appetit zeigt ein erfreuliches 
Ansteigen. Der Zustand langsam fortschreitender Besserung 
gestattet die vorsichtige Wiederaufnahme geistiger Beschäftigung. 
Z ur Schonung der noch immer sehr angegriffenen Kräfte haben 
die Aerzte dringend empfohlen, daß der Kaiser noch einige Zeit 
vollkommene Bettruhe inne halte. N ur M ittags, wenn das Be­
finden es gestattet, darf der hohe P atien t auf eine S tunde das 
Bett mit dem Sopha vertauschen, doch wird gewünscht, daß der 
Kaiser sich hierbei nicht aufrichte oder im Zimmer umhergehe, 
sondern er läßt sich aus dem Bett nach dem Sopha und wieder 
zurück tragen. Durch das hohe Fieber der vergangenen Woche 
und die lange Bettruhe ist der Kaiser sehr abgemagert, indessen 
hoffen die Aerzte, daß, Dank der sich bewährenden Ernährungs­
weise, die Kräfte sich wieder heben und auch der Körper wieder 
zunehmen wird. —  Sonnabend hatte der Kaiser einen recht 
guten Tag gehabt, was sich besonders in seiner Stim m ung und 
seinen: Appetit äußerte. Trotzdem hatte der Kaiser es vor­
gezogen, den: Rathe der Aerzte entsprechend das Bett nicht zu 
verlassen. Die Temperatur am Abend war wieder etwas ge­
stiegen, aber immerhin doch niedriger, als an: Freitag - Abend. 
Auch die Pulsbewegung war noch etwas beschleunigt, doch nur 
in dem M aaße, wie es dem Zustand des Kranken entspricht. 
—  Die Nacht zu Sonntag  ist, wie die „Post" meldet, für den 
Kaiser wieder gut verlaufen, der Schlaf war besonders gegen 
Morgen fest. . D as Frühstück, das von Tag zu Tag reichlicher 
wird, schmeckte dem Kaiser recht gut. Thatsache also ist, daß die 
B e s s e r u n g  i n  d e m  B e f i n d e n  d e s  K a i s e r s  a n h ä l t .  
Wie lange, ist eine zweite Frage, deren Beantwortung nicht 
möglich ist.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht folgendes Bulletin: 
„Charlottenburg, 29. April, Morgens 9 Uhr. Se. Majestät 
der Kaiser und König sind heute Morgen fieberfrei, nachdem 
schon gestern Abend das Fieber merklich gesunken war. Schlaf 
und Allgemeinbefinden waren ziemlich befriedigend. Mackenzie. 
Wegner. Krause. Mark Hovell. Leyden. S e n a to r ."_______

Uolitische Tagesschau.
Die „ Kö l n .  Z tg ."  veröffentlicht die nachfolgende Z u ­

s c h r i f t ,  zu der sie einleitend bemerkt, daß sie ihr für ihre 
Leser nichts hinzuzufügen braucht: „Charlotteuburg (Schloß)

zugeben, daß mein Sohn eine Nnebenbürtige als Schwieger­
tochter in mein Haus führt. D ann freilich würde ich gezwun­
gen sein, meine volle väterliche Autorität D ir gegenüber anzu­
wenden. Ich fürchte allerdings nicht, daß eine solche Eventu­
alität jemals eintreten könnte, denn in Deinen Adern fließt 
trotz alledem und alledem das B lu t der Windeck —  und so gebe 
ich D ir die W ahl frei. Kehre in  Deine Heimath, zu Deinem 
Vater zurück und wähle unter den ebenbürtigen Töchtern des 
Landes. Es ist hier eine Gräfin Hohenau, deren D u Dich 
vielleicht noch aus Deiner Knabenzeit erinnerst, jung, reich, 
schön und äußerst beliebt beim Hofe, wenn ich D ir rathen 
dürfte, so würde ich sagen: mein Sohn , wähle die, sie ist Deiner 
würdig.

D as war es, was ich D ir mittheilen wollte. Ich hoffe, 
daß D u meinen Brief mit Aufmerksamkeit durchlesen und reif­
lich bei D ir überlegen wirst, was D u zu thun gedenkst. Viel­
leicht findet sich dann auch ein Weg, auf welchem Vater und 
Sohn einander näher kommen, damit wieder gut gemacht wird, 
was beide versäumt haben. Jedenfalls erwarte ich bald eine 
bestimmte Antwort —  möge sie eine gute sein, das wünscht in 
Wahrheit Dein Vater

G raf Windeck.
Der Graf hatte in der T hat den Brief mit Aufmerksam­

keit und sogar mit einer Art von Interesse gelesen, wie dieses 
der Schreiber verlangte; jetzt legte er ihn bei Seite und stützte 
den Kopf in die H an d ; dabei stieß er große blaue Wolken aus 
seiner Cigarre, und seine Gedanken entschwebten mit dem 
Rauche in die Ferne. Wider seinen Willen hatte ihn der 
Brief angeregt. E r zweifelte keinen Augenblick daran, was er 
auf denselben antworten würde, was er —  nach seiner M ei­
nung darauf antworten miisse, und doch wallte sein B lut, es 
war ja —  wie sein V ater geschrieben hatte —  trotz alledem 
und alledem das der Windeck; durch den Schritt, den er zu 
thun im Begriff stand und den er ausführen würde, es mochte

26. April 1888. Geehrter Herr Redacteur! I n  Ueberein­
stimmung mit den: Pceßgesetze § 11 ersuche ich S ie , folgende 
Berichtigung des von der „Köln. Ztg." in der Ausgabe von: 
Dienstag, den 24. d. M. Abends publizirten Artikels in I h r  
B latt aufzunehmen: Es ist absolut falsch, daß „der arme
Kaiser iu Folge Hovellscher Geschicklichkeit und Mackenziescher 
Höflichkeit von Mittwoch Abend 10 Uhr bis Donnerstag Nach­
mittag, also während reichlich 18 Stunden, eine unpassende 
Kanüle hatte." An: Donnerstag um 10 Uhr Morgens setzte Dr. 
Hovell unter völliger Zustimmung von Generalarzt Dr. Wegner, 
Pros. Krause und mir selbst an Stelle der vorher gebrauchten 
eine neue Kanüle ein. M it dieser Röhre waren wir alle zu­
frieden. Aber da kurze Zeit nach den: Weggange meiner Kolle­
gen die neue Kanüle mir nicht vollkommen zu genügen schien, 
so fuhr ich nach Berlin, um zu sehen, ob einige Röhren, welche 
ich einige Tage vorher bestellt hatte, fertig wären. D a dies 
nicht der Fall war, so ließ ich einige vorübergehend zu ver­
wendende Kanülen anfertigen, welche sich der besonderen 
Krümmung des Wundkanals anpaßten, die dieser durch das 
Fortschreiten des Krankheitsprozesses angenommen hatte. Nach 
meiner Rückkehr mit diesen mir passend erscheinenden Röhren 
hielt ich es für höflicher, vor der Einfügung der neuen provi­
sorischen Kanüle Pros. v. Bergmann hinzuzurufen. Es ist un- 
nöthig zu sagen, daß meine deutschen Kollegen den Kaiser um 
1(0/z Uhr nicht verlassen haben würden, wen:: sie sein Befinden 
als irgendwie gefährlich angesehen hätten, oder daß ich nicht 
nach Berlin gefahren wäre, wenn der Zustand des Kaisers so 
gewesen wäre, wie S ie  denselben beschreiben. Es ist nur noch 
hinzuzufügen, daß die Ausdrücke: „schwere" oder „beschleunigte 
Athmung" nicht mit „Athemnoth" zu identisiziren sind, und daß 
dieses letztere W ort weder von mir noch von Dr. Hovell, noch 
in einen: Bulletin jemals verwendet worden ist. Ich bin, mein 
Herr, I h r  ergebenster Morell Mackenzie."

Ueber d e n S t r e i t  zwischen D r . M a c k e n z i e  und der „ Kö l n .  
Z t g . "  werfen folgende Ausführungen der letzteren ein eigenthüm­
liches Licht: „Dr. Mackenzie hat durch seine in jeder Hinsicht anfecht­
bare Erklärung wider Herrn v. Bergmann und die Veröffentlichung 
seines Schriftwechsels mit den: Berliner Berichterstatter der 
„T im es" seinen: Ansehen bei seinen englischen Landsleuten arg 
geschadet, wie die —  nach Lage der Sache sehr milden, aber 
deutlich abfälligen —  Beurtheilungen der englischen B lätter be­
weisen. Der Londoner „ S ta r"  meint zutreffend, daß in Deutsch­
land wie in England die Meinungen über die Eigenschaften des 
Herrn Mackenzie als Arzt getheilt seien, daß er aber —  der ja 
nicht um Liebe arbeite —  als Weltmann kein Tactgefühl besitze, 
habe er durch die Erklärung, in welcher er Herrn v. Bergmann 
anfüllt, bewiesen. „Dieser unwürdige Ausfall werde den vom 
Glück begünstigten englischen Landsmann weder im Auslande 
noch bei seinen Landsleuten in der Achtung heben." D as ist 
gewiß zutreffend, und wir empfehlen den spärlichen Mackenzie- 
Schwärmern in Deutschland diese Aeußerung des englischen 
Blattes zur Beherzigung. Auf die Frage, wie weit die Macken- 
zie'schen Behauptungen richtig seien, gehen die B lätter wenig ein, 
und auch wir haben uns die Schilderung der traurigen Krank­
heitsgeschichte und die nähere Darlegung der Vorkommnisse von: 
12. d. Ä . auf eine spätere Zeit vorbehalten. D a die deutsch­
freisinnigen Trabanten des Herrn Mackenzie nun frischweg be­

kommen, was da wollte, schied er sich freiwillig aus den stolzen 
Reihen der Windeck. E r träumte sich zurück in den Rittersaal 
seines väterlichen Schlosses und ihm war, als schüttelten seine 
tapferen Vorfahren mißbilligend ihre grauen H äu p te r ; er hörte 
das Klirren der Panzer und Waffen; die S ippe hielt Familien- 
rath über ihn —  der Beschluß war ausgedrückt in dem einen 
Passus des Briefes seines Vaters. Und wunderbar! auch sein 
Vater erschien ihm auf einmal in  einem anderen Lichte wie bis­
her ; ihn erfaßte Mitleid mit dein alten M anne, der sich selbst 
schon als krank und schwach hinstellte; er hatte seine stolzen 
Hoffnungen eine nach der andern zertrümmert und jetzt wollte 
er ihn: das Bitterste anthun —  ja, das alte stolze Geschlecht 
der Windeck sollte aussterben, der Letzte des S tam m es wurde den 
Traditionen seiner Vorfahren untreu —  er mischte sein B lut 
mit dem B lu t einer, die nicht ebenbürtig war. Und mochte sie 
ihn: adliger dünken als die ebenbürtigen Frauen seiner Ahnen, 
vor deren Bildern er so oft als Knabe bewundernd gestanden 
hatte, mochte sie ausgezeichnet sein durch jede weibliche Tugend, 
von welcher die Dichter uns singen, mochte sie sie Alle über­
strahlen an Schönheit und Güte —  vor seinem Vater und vor 
der W elt war sie die Unebenbürtige, der Eindringling, den 
seine Vorfahren nicht anerkannten, und mit ihr ließen sie ihn 
fallen, er existirte nicht mehr für sie und nimmer wieder wurde 
der verlorene Sohn in ihre Reihen aufgenommen —  das be­
deutete das unwillige, zürnende Schütteln ihrer Häupter!

Der G raf empfand tief den Schmerz, den er seinem Vater 
anthun mußte; aber er war fest entschlossen! W as galt ihn: 
der Glanz, die Pracht, der S tand  gegen die Liebe zu den: 
herrlichen Mädchen, die so vollständig sein Herz erfüllte? M it 
Freuden gab er Alles hin, um dieses Mädchen besitzen zu 
können.

(Fortsetzung folgt.)



Häupten, w ir  seien von unsern Gewährsleuten oder „H in te r- 
m ännern" im  Stich gelassen, wollen w ir  unsern letzten Ausfüh­
rungen über das, was die Herren Mackenzie und Hovell selbst 
zugestehen, fü r heute noch einige weitere M ittheilungen hinzu­
fügen. I n  dem Schreiben, in  welchem S ir  M ore ll Mackenzie 
sich über die Vorgänge im  Schloß Charlottenburg am 12. d. M . 
anstieß, hebt er hervor, er habe lediglich aus Höflichkeit Herrn 
von Bergmann zugezogen. Z u r gerichtlichen Festlegung des 
wirklichen Thatbestandes wäre nun freilich der W ortlau t des 
Briefes erforderlich, den Herr Mackenzie am gedachten Tage an 
Herrn v. Bergmann gerichtet hatte. W ir  sind nicht im  Besitze 
desselben; w ir  sind dagegen in  der Lage, aufs bestimmteste ver­
sichern zu können, daß in  diesem Briefe die Aufforderung an 
Herrn von Bergmann, nach Charlottenburg zu kommen, von 
Herrn Mackenzie damit begründet worden ist, daß  e r ( M a ­
ckenz ie ) „ S c h w i e r i g k e i t e n "  m i t  d e r  K a n ü l e  habe.  
Der B rie f enthält am Schluß einen Satz des Sinnes, H err von 
Bergmann möge so b a l d  w i e  m ö g l i c h  k o m m e n .  D er 
B rie f ist durch einen Depeschenreiter von Charlottenburg nach 
B e rlin  gebracht worden. Außerdem ist Herr v. Bergmann noch 
durch zwei telephonische Depeschen um s c h l e u n i g e  Erledigung 
des Briefes ersucht worden." M an  kann darauf gespannt sein, 
was nun Herr Mackenzie darauf erwidern w ird.

I n  einer B erliner Korrespondenz der ultramontanen „K ö ln . 
Volksztg." heißt es: Das Verfahren des H rn. M a c k e n z i e  
gegen den hiesigen „T im e s " - Korrespondenten w ird auch von 
seinen Freunden m ißbilligt. Es geht daraus hervor, in  welcher 
gereizten S tim m ung die englischen Aerzte sich befinden. Durch 
solche Auseinandersetzungen verbessern sie ihre Lage nicht, son­
dern verschlechtern sie noch.

Folgender V o rfa ll, welcher dem „E lf. J o u rn ."  aus F o r -  
bach gemeldet w ird , zeigt so recht deutlich, wie »«gemüthlich 
d ie  f r a n z ö s i s c h - d e u t s c h e n  G r e n z v e r h ä l t n i s s e  sind: 
„S onn tag  den 22. d. M . hatten drei Einwohner von S a a r­
brücken, worunter zwei Officiere in  C iv il, das Schlachtfeld von 
Gravelotte besucht und hatten sich dann über Verneville nach Ba- 
ti l ly , der französischen Grenzstation der L in ie  Verdun-Metz, be­
geben. Kaum dort angekommen, wurden sie als verkleidete 
Officiere unter dem Verdacht der Spionage verhaftet, jedoch nach 
einer kurzen Auseinandersetzung m it dem Gendarmeriewachmeister 
wieder entlassen; sie bestiegen nun froh, so leichten Kaufs davon 
gekommen zu sein, den Zug nach Metz. I n  Amanweiler, an 
der deutschen Grenzstation, verließen sie der, Zug, um fich wäh­
rend der Zollrevision durch ein G las B ie r zu stärken. Jedoch 
auch hier verfolgte sie das Verhängniß, nur daß sie diesmal 
unter dem Verdacht, verkleidete französische Officiere zu sein, 
angehalten wurden. Glücklicherweise ging auch hier die Aufklä­
rung ohne Schwierigkeit von statten und so konnten sie endlich 
ohne weitere Belästigung ihren Zug wieder besteigen."

D ie Parlamente zu W i e n  und Pes t  haben gleichzeitig die 
W e h r g e s e t z  - N o v e l l e  angenommen. Dieselbe betrifft die 
ausnahmsweise Beiziehung von Reservemännern und Ersatz­
reservisten zur activen Dienstleistung im  Frieden.

D er Präsident der französischen Republik, C a r n o t  ist am 
Freitag Nachmittag 5 Uhr in  B o r d e a u x  angekommen und 
wurde unter Glockengeläute und Geschützsalven von den Behörden 
feierlich empfangen. D ie  Volksmenge am Bahnhöfe und auf 
den Straßen begrüßte Carnot m it lebhaften Zurufen und Hoch­
rufen auf die Republik. Abends wohnte Carnot der Vorstellung 
im  großen Theater bei. Der Präsident wurde lebhaft begrüßt. 
Be i dem Empfange auf der Präfektur richtete der ehemalige 
M inister R aynal, welcher eine Deputation des Gironde-Departe- 
ments vorstellte, an Carnot eine Ansprache, in  welcher er sich 
gegen das Gebühren der Plebiszitüre wendete. Carnot antwor­
tete, daß man auf die Hingebung und Energie des Präsidenten 
rechnen könne, welcher die Republik auf dem Wege des weisen 
Fortschritts weiterführen werde.

Das P r o p a g a n d a - D i n e r ,  das V o u l a n g e r  Freitag 
Abend gab, hat einige Ruhestörungen hervorgerufen. Daß die­
selbe in  müßigen Grenzen blieben, dafür hatte die Polizei ge­
sorgt. Es kamen etwa 40 Verhaftungen vor. D ie  verhafteten 
Personen wurden indeß später wieder freigelassen. Eine In te r ­
pellation in  der Kammer ist wegen dieser Verhaftungen in  Aus­
sicht gestellt. Deroulede sollen in  der Katzbalgerei m it der Polizei 
Hemd und Kleider zerrissen worden sein, auch die Deputirten 
S usin i und Herisse beschweren sich darüber, verhauen worden zu 
sein. D er M inisterrath hat beschlossen, die sofortige Discussion 
der In te rpe lla tion  über die Verhaftung boulangistischer Deputirter 
zu verlangen.

Sonnabend Abend erneuerten sich in  Nancy die b o u l a n -  
g i s t i scheu K u n d g e b u n g e n  vom Donnerstag, indem sich um 
neun Uhr gegend tausend Manifestanten singend von den, Gröve- 
platz nach dem Stauislasplatz bewegten und „E s  lebe Boulan- 
ge r!" riefen, sowie Schmähworte gegen den Präfecten ausstießen. 
M il i tä r  und Gendarmerie räumten den Platz, wobei etwa zehn 
Personen verhaftet wurden. Um zehn Uhr hatte sich die Menge 
auf dem Stauislasplatz wieder sehr bedeutend vergrößert und 
mußte durch die Gendarmerie, welche in  scharfem Trabe anrückte, 
zerstreut werden. Alle Behörden waren zur Stelle. Ernstere 
Ausschreitungen sind nicht vorgekommen. Um elf Uhr war Alles 
beendigt.

D er Londoner Korrespondent des „Manchester G uard ian" 
verzeichnet das Gerücht, daß Lord S a l i s b u r y  gegenwärtig 
m it der portugisieschen Regierung über den A n k a u f  d e r  De-  
l a g o a - B a i  verhandle.

Den R u s s e n  w ird ordentlich auf die Finger gesehen. D ie 
geringste Truppenbewegung auf russischem Gebiet w ird in  der 
nicht russischen Presse ausgerufen und die russische officiöse Presse 
hat redlich zu thun, Rußland von dem Verdacht kriegerischer 
Absichten weiß zu waschen. Der „N o rd " in  Brüssel, der von 
der russischen Regierung unterhalten w ird , dementirt neuerdings 
wieder alle Nachrichten über russische Truppenverschiebungen und 
erklärt, Rußland wünsche den Frieden und werde denselben 
wahren. Gleichzeitig legt das B la tt Verwahrung dagegen ein, 
daß die Unruhen in  Rumänien von Rußland angestiftet seien. 
I n  Rußland selbst glaubt man indessen doch daran, daß die 
Agenten des russischen Vertreters in  Rumänien H itrow o an den 
Bauern-Nevolten die Schuld tragen.

W ie man der „P o l. K o rr." aus W a r s c h a u  meldet, w ur­
den auf G rund des M ärz-U kas im  Leczycer Bezirke neun 
technische und administrative Beamte einer Zuckerfabrik, ins­
gesammt p r e u ß i s c h e r  S t a a t s b ü r g e r s c h a f t ,  von den Be­
hörden aufgefordert, die von ihnen innegehabten Posten zu v e r ­

l assen .  Den gleichen Auftrag erhielt ein aus Preußen ge­
bürtiger Gutsverwalter in  diesem Bezirke. Allerdings ist hier­
durch den Betroffenen der weitere Aufenthalt in  Rußland nicht 
verwehrt. —  D ie  Kommission zur Vorbereitung eines neuen 
Gesetzes, betreffend die Staatsbürgerschaft, hat sich geeinigt, 
zehnjährige Abwesenheit aus Rußland als einen der Verlust­
gründe der Staatsbürgerschaft zu behandeln, wodurch fü r die 
russischen Behörden in  Fällen, wie sie die letzten Ausweisungen 
der Polen und Preußen ergaben, die Pflicht der Aufnahme der 
Ausgewiesenen sehr häufig entfiele.

Das n e u e  serb i sche C a b i n e t ,  insbesondere der Präsi­
dent desselben Cristic und der M in ister des Auswärtigen, ist 
Oesterreich freundlich gesinnt. Es macht in  Serbien selbst bei 
allen Freunden der Ordnung einen guten Eindruck.

D ie Beförderung der zur R ü c k k e h r  bestimmten i t a l i e ­
n i s c hen  Truppen in  A frika nach ihrer Heimath dürfte bis M itte  
künftigen Monats vollständig durchgeführt sein. A ls  Ober-Com­
mandant bleibt General Baidissera in  Massowah zurück und m it 
ihm blos das eigens fü r den Dienst in  A frika organisirte Spe- 
cialcorps und zwei Bataillone In fan te rie . D ie  bei der Expe­
dition verwendet gewesenen Generäle S än  Marzano, Gene, 
Sale tta  und Lanza haben bereits andere Bestimmungen erhalten 
und sind auf dem Rückwege nach Ita lie n  begriffen.______ _____

Deutsches Weich.
B erlin , 29. A p ril 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte am gestrigen Nachmit­
tage von 3 Uhr ab eine etwa einstündige Konferenz m it dem 
Reichskanzler Fürsten Bismarck. I n  den heutigen Morgenstun­
den nahm Se. Majestät der Kaiser den Vortrag des General- 
Adjutanten, General-Majors von W iuterfe ldt, und mehrerer 
anderer Herren entgegen und arbeitete längere Ze it m it den: 
Chef des M ilitä r-K ab ine ts General der Kavallerie und General- 
Adjutant von Albedyll. Später statteten Ih re  Majestät die 
Kaiserin Augusts m it Ih re n  Königl. Hoheiten dem Großherzog 
und der Großherzogin von Baden den Kaiserlichen Majestäten 
einen längeren Besuch ab

—  W ie die „P os t" meldet, werde der Kaiser vermuthlich 
in  nächster Z e it nach Wiesbaden übersiedeln. D ie zunehmende 
Besserung in  dem Zustande des Kaisers läßt die Aerzte hoffen, 
daß die Uebersiedelung bereits Anfangs M a i, etwa am 5., statt­
finden kann.

—  Se. Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinz nahm 
gestern um 3 Uhr den Vortrag des Chefs des M ilitä r-K ab ine ts, 
Generals der Kavallerie von Albedyll, und uni 4 Uhr denjeni­
gen des Generalmajors v. W ittich entgegen.

—  Heute Vorm ittag begab sich Se. Kaiserl. und Königl. 
Hoheit der Kronprinz um 7 '/ ,  Uhr in  Begleitung seines per­
sönlichen Adjutanten vom hiesigen Schlosse aus zu Pferde nach 
dem Tempelhofer Felde, um dort während der nächsten Stunden 
deir Truppenübungen beizuwohnen.

—  D ie  Veröffentlichung des letzten W illens Kaiser W il-  
helm's dürfte sicher seinerzeit erfolgen. W ie die „N a t.-Z tg ." 
von Seiten erfährt, die Gelegenheit hatten, von dem In h a lt  
Kenntniß zu nehmen, w ird derselbe in  hohem Grade geeignet 
sein, neue Einblicke in  das Geistes- und Gemüthsleben des großen 
Kaisers zu gewähren. Es g ilt dies namentlich von den drei 
Codicillen, die Kaiser W ilhe lm  in  bedeutungsvollen Stunden 
niederschrieb, und zwar ist das erste Codicill verfaßt in  der S y l­
vesternacht nach dem österreichischen Kriege 1866/67, das zweite 
nach dem französischen Krieg in  der Sylvesternacht 1871/72, das 
dritte Codicill in  der Sylvesternacht nach den Mordversuchen 
1878/79. Schon aus der W ahl dieser Daten darf auf die 
ungewöhnliche N atu r dieser Niederschriften ein Schluß gezogen 
werden.

—  Kaiser W ilhelm  hat auch der S tadt Potsdam 50 000 
M ark fü r die Armen vermacht.

—  D ie  F rau Kronprinzessin hat, wie verlautet, m it A lle r­
höchster Genehmigung das Protektorat über den „Evangelisch- 
kirchlichen H ilfsverein zur Bekämpfung der religiös - sittlichen 
Nothstände in  den großen S tädten" übernommen. Z u r end- 
giltigen B ildung des Vereins und zur Statutenberathung soll 
nach Pfingsten eine Generalversammlung einberufen werden.

—  Der Großherzog und die Großherzogin von Baden wer­
den, soweit vorläufig bestimmt ist, am M ontag Abend B e rlin  
wieder verlassen, um nach Karlsruhe zurückzukehren.

—  D er Reichskanzler Fürst Bismarck hat gestern den D i­
rektor der Staatsarchive Heinrich von Sybel zu seinem 50jühri- 
gen Doktorjubiläum persönlich beglückwünscht.

—  Wiener Meldungen zufolge steht die Verlobung des 
Prinzen Rupprecht von Bayern m it der Erzherzogin Valerie 
bevor.

—  P rinz  Heinrich von Battenberg, der Schwiegersohn der 
Königin von England, soll nach der „W .-Z ."  den Schwarzen 
Adlerorden erhalten.

—  I n  gut unterrichteten Kreisen in  Braunschweig verlau­
te t m it Bestimmtheit, daß bei der Zusammenkunft des Reichs­
kanzlers n iit der Königin V icto ria  die endgültige Regelung der 
braunschweigischen Thronfolgefrage einen wesentlichen T h e il der 
Unterredung gebildet habe.

—  Dem Abgeordnetenhause ist die officielle Anzeige der 
Ernennung des Grafen Herbert Bismarck zum Staatsm inister 
zugegangen.

—  Z u  der zweiten Berathung der Weichselvorlage im  Ab­
geordnetenhause beantragt Abg. Kieschke Streichung des § 1 
sowohl der Regierungs- als auch der Kommissionsvorlage sowie 
die Annahme einer Resolution, in  der die Regierung aufgefor­
dert w ird , die Frage der Weichsel- und Nogatregulirung, des 
Kostenbeitrags der Betheiligten und etwaiger neuer Wasser­
bauten im  Frischen Haff erneut zu prüfen.

—  D ie Agrarcommission des Abgeordnetenhauses beantragt 
die Annahme des Gesetzentwurfs betr. die Verfassung der Real­
gemeinden in  der Provinz Hannover in  der Fassung des 
Herrenhauses.

—  D ie zuständigen Ausschüsse des Vundesraths treten A n­
sang nächster Woche in  die Berathung des neuen Genossen- 
schaftsgesetz-Entwurfs ein.

—  I n  den: neuen juristischen Studienplane, m it dessen 
Aufstellung eine vom Kultusminister eingesetzte Kommission be­
schäftigt ist, w ird  fü r die zum Referendarexamen sich meldenden 
Candidaten der Besuch praktischer und exegetischer Vorlesungen 
obligatorisch gemacht. Es ist das zweifellos eine dankenswerther 
Fortschritt.

—  Generallieutenant z. D. Frecher v. d. Becke, zuletzt 3
specteur der 3. Feld-Artillerie-Jnspektion, ist am 25. d. »n " 
Lebensjahre in  E rfu rt gestorben. ,

—  H err Mackenzie hat sich in  Betreff der gericlM l 
Klagen, m it welchen er, wie die freisinnigen Denunzianten 
belnd verkündeten, einige ihm nicht behagende B lä tte r beden ^  
wollte, besser besonnen. Es handelt sich nach seinem sp E !v , 
Organ, dem B erliner „Lokal Anzeiger", nicht um gerichnG 
Klagen, sondern um zu erzwingende Berichtigungen.

—  Be i Gelegenheit des Leichenbegängnisses Kaiser W n m /. 
wurden, nachdem der Conduct die Straße Unter den . 
passirt hatte, die Trauerdecorationen vom Publikum  gcpl""^ 
Jeder wollte ein Andenken m it nach Hause nehmen, Mau 
gnttgte sich nicht m it den Reisern aus den Guirlanden, 
riß  auch Stücke aus dem schwarzen Tuch, m it dein dieFlagS^

fol-

hat indeß nunmehr ^

stangen rc. um hüllt waren. Verschiedene Personen w urden^
bei angehalten und ihre Namen behufs strafrechtlicher 
gung festgestellt. Von einer solchen hat indeß numm 
M agistrat von B e rlin  Abstand zu nehmen beschlossen in 
Erwägung, daß die Leute sich der Stcafbarkeit ihrer Haudlu»ß 
weise nicht bewußt waren. ^

—  I m  Reichslande mehren sich in  erfreulicher Weise , 
Sympathien fü r Alt-Deutschland. D er A u fru f der GeinM! 
des S tattha lters, der Fürstin von Hohenlohe, zu einer Sa«>^ 
lung fü r die Ueberschwemmten in  Preußen hat im 
Lande W iderhall gefunden. Heute sind schon mehr als 120 , ,
Alk. eingegangen; aus den entlegensten D örfern kommen Gabe"
und von allen Seiten hört man, daß gerade die kleinen iilabe 
recht zahlreich flössen. ^

—  Nach einem Telegramm der „M agd. Z tg ." aus p" . 
entbehrt die Meldung des „Pos. Tagebl." betreffs Erh"l" . 
dreier polnischen Herren in  den Grafenstand der Begründ:^

—  C arl Schurz, der ehemalige amerikanische Minister 
In n e rn , ist heute in  B e rliu  eingetroffen.

—  D er deutsche Verein gegen den Mißbrauch geistiger 
tränke t r i t t  am 13. und 14. September in  Gotha zusaw" ., 
A u f der Tagesordnung stehen: 1) Verhältniß des SckM" 
zur Volksernährung, 2) Antheil der höheren Stände an ^  
Mißbrauche geistiger Getränke und dessen Bekämpfung, 0) 
richtige A rt der Unternehmung von Volks-Kaffehäusern.

Schwerin, 28. A p ril. D ie hiesigen B lä tte r veröffent»^ 
die Kondolenzschreiben der Ritterschaft und der Landschan ., 
die Großherzöge von Mecklenburg-Schwerin und MeckleEz, 
Strelitz anläßlich des Ablebens S r .  Majestät des Kaisers 2' 
Helm, und ferner zwei Reskripte des Großherzogs v o n M ^  ^  
burg-Schwerin m it seiner Danksagung, sowie derjenigen 
Majestät des Kaisers Friedrich an die Stünde.

Bremcn, 28. A p ril. D ie Generalversammlung des » - 
deutschen Lloyd genehmigte einstimmig den Rechnungsabf°>' 
der B ilanz von 1887. An S telle des ausscheidenden ComM 
Nieter, welcher eine W iederwahl ablehnte, und JohanneS m ^  
wurden George Albrecht und Hermann Melchers zu M itg»" 
des Verwaltungsrathes gewählt.

Karlsruhe, 27. A p ril. D er Großherzog und die Ost 
Herzogin haben fü r die von Neberschwemmungen Heim geM ^- 
eine weitere Spende von 5000 M ark bewilligt, der ErvlN^, 
herzog und die Erbgroßherzogin haben zu gleichem Zwecke 
M ark angewiesen.

Ausland.
P aris , 27. A p ril. D er Senat erledigte heute die ^ 

rathuug von 27 Artikeln des Militärgesetzes und vertagt" 
sodann auf nächsten Montag. —  I n  der Kammer der D"p 
ten wurde die W ahl Boulauger's in  der Dordogne fü r 
erklärt, von einer Beschlußfassung über seine Zulassung ^  ,h„l 
putirte r der Dordogne aber abgesehen, w eil er auf das Ma>. 
verzichtet habe. —  D er Botschafter in  B e rlin , H e rb e tte ," ,, 
zum Zweck einer Reise nach Frankreich einen kurze» ^  
erhalten. —  Boulanger w ird sich M itte  nächsten M onats 
dem Departement du Nord begeben, um seinen dortigen Watz 
zu danken. -e"

P aris , 28. A p ril. D ie Kammer der Deputirten 
A lltrag , die Panama-Kanal-Gesellschaft zur E m ittirung vo» 
Obligationen zu ermächtigen, m it 312 gegen 132 S t im » ^  
und vertagte sich sodann bis zum 15. k. M .

P aris , 28. A p ril. Deroulede hat a ll den M im s t"^ iil 
sidenten Floquet ein Schreibeil gerichtet, in  welchem er a ls , ̂ ^ 
konstitutionelles Recht in  Anspruch nim m t, dieser oder je """ , el 
sönlichkeit seinen B e ifa ll öffentlich kundzugeben, in  welch" 
ferner gegen das Einschreiten der Polizeiagenten protestm, 
durch keine Gesetz-Bestimmung gerechtfertigt werde, , ,A  
Ministerpräsidenten fü r die Gesetz-Verletzung verantwortlich 0 ' ^  

London, 28. A p ril. D ie König in  m it der PriiizesstU ^ d  
trice und dein Prinzen voll Battenberg ist am Freitag 
8 '//. Uhr wieder in  W indsor eingetroffen.

London, 28. A p ril. Karo ly is Resignation als Loim ^  
Botschafter bestätigt sich. —  Es w ird  eine Kundgebung 
sehen Episkopats gegen die päpstliche M ißbilligung der agra" l 
Kampfesweise erwartet. ^

Rom, 28. A p ril. D ie  Kammer genehmigte den ^  
vertrag m it Spanien. C risp i hatte in  längerer Rede om ^  
politische Freundschaft zwischen den beiden Völkern und V  
hingewiesen. c"

Montevideo, 27. A p ril. Während des M onats M» '  
sind hier 68 überseeische Dampfer m it 1163 Einwohner» ^  ^  
kommen. D ie  Waareneinfuhr betrug in  demselben Mona ^  
20 000 Tonnen und die Zolleinnahmen beliefen sich 0 
825 000 Pesos. _________________ ______________

Wrovillzial-Wachrichter». >„
(-j-) S tras lm rg , 29. A pril. (Verschiedenes.) Morgen !>»"'(

spicirung des hier in Garnison liegenden 4. Bataillons des o. ^ 
schen Infanterie-Regiments Rr. 14 durch Se. Excellenz den ^  i
sions - Kommandeur von Lewinski, die Herren Brigade - Kom 
v. Beczwarzowski aus T h o rn ,  Oberst M ülle r aus Graudenz 
Offizier des Generalstabes statt. Die Herren wollen zugleich 
fü r die im Herbste hier stattfindenden Divisionsmanöver aus 
Abends werden die Offiziere unseres Bataillons in  Astmanns Hol ̂  
zu Ehren ein Festessen veranstalten. — Gestern ging uns 
waltungsberickt des Kreises Strasburg zu. W ir entnehmen o ^ M ,  
Folgendes: F ü r Jagdscheine wurden im Etatsjahre 1667M  ^ Pro
aus den Zöllen 10 956 Mk., an Staats-Zuschüssen 10164 .
vinzial-Zuschüssen 8517 Mk. und an Beiträgen zu Gemeindew^^elle^ 
7024 Ä k . eingenommen. 28 690 Mk. haben die Chausseegeld H



Kreises eingebracht. F ür Hergäbe des Landes erhielten die Adja- 
^nten der Eisenbahn Jablonowo-Soldau 190 500 Mk. Die Schulden 
des Kreises beziffern sich auf 606 407 Mk. gegenüber einem Guthaben 
Un 150 636 Mk. — Am 1. M a i treten in  M alten und in  Mszanno 
Mthilfsstellen in Wirksamkeit, welche m it dem Postamt in Strasburg 
A Verbindung gesetzt werden. — F ür den Neubau des Haupt-Zollamts- 
Mäudes sollen die Erd- und Maurerarbeiten an einen geeigneten 
Unternehmer verdungen werden. Die Erdarbeiter: sind veranschlagt auf 
^1,82 Mk., die Maurerarbeiten auf 3577,80 Mk. und die Mörtelliefe- 
Ung auf 3561 Mk. Der Termin zur Eröffnung der Angebote steht auf 
den 11. M a i d. I .  an.
. (ch) S trasburg , 29. A pril. (Von der Überschwemmung. Liebes- 
dranra.) Sobald das Wasser in  der Drewenz bis zum früheren Niveau 
gefallen sein wird, soll m it dem Bau der neuen Brücke nach der M a- 
jurenvorstadt begonnen werden. Vorläufig dient eine von den Pionieren 
^gerichtete Nothbrücke als Kommunikätionsmittel. Wie uns mitgetheilt 
Urd, soll man m it dem Gedanken umgehen, das Wodtkesche Grundstück, 
das bei der Uebersckwemmung zur Hälfte fortgerissen wurde, anzukaufen 
M  an seiner Stelle durch ein starkes Bollwerk die neu zu errichtende 
Drücke vor dem Zerstörtwerden durch Hochwasser zu schützen. — I n  
einem Dorfe der Umgegend hat sich jüngst ein Liebesdrama eigener A rt 
?bgespielt. Die F rau eines Jnstmanns hatte oft gegründete Ursache, sich 
Uer die Untreue ihres Eheherrn zu beklagen. A ls ihr vor wenigen 
M e n  wieder ein Fall mitgetheilt wurde, welcher die Treulosigkeit des 
Michtvergessenen in  das grellste Licht stellte, wuchs ihr das Herz so eifer- 
'Uchtsvoll, daß sie beschloß, blutige Rache zu nehmen. A ls der M ann 
M  andern Tag in  tiefstem Frieden den Schlaf des Gerechten schlief, 
Uugte sich seine F rau über ihn, nicht um ihn zu küssen; sie führte weit 
schrecklicheres im Schilde: sie wollte ihn des Menschen schönster Zierde, 
Ur Nase, berauben, um ihn so bei Frauen und Mädchen verhaßt zu 
Sachen. A ls sie derb zubiß, erwachte der nichtsahnende Ehegatte und 
i^nen energischen Bemühungen gelang es, die größere Hälfte seines 
^ksichtserkers in  Sicherheit zu bringen. Das Ende dieser Tragödie w ird 
^ohl die bereits beantragte Scheidung des zärtlichen Paares von ein­
ander sein.

D  S trasburg , 28. A pril. (Spar- und Vorschußverein.) Sticht 
Utzug, daß in letzter Zeit Wasser und Feuer unsere Stadt beunruhigten, 
M e n  nun außer Anderem sogar noch allerhand Befürchtungen aus 
Um Vereinsleben das Uebrige thun, um unsere ohnehin besorgte Bürger­
e s t aufs Höchste zu beunruhigen. Wenigstens dürfte dies von dem- 
Migen Theile derselben gelten, welcher dem sogenannten deutschen 
^ p a r -  u n d  V o rs c h u ß -V e re in  angehört, dessen G e n e r a l - V e r -  
^ w m lu n g  heute tagte. Bekanntlich ist der frühere Direktor dieses 
Kreins, v . 'S ., unlängst wegen Urkundenfälschung m it 6 Monaten Ge- 
'angniß bestraft und der zeitige Kontrolleur wegen Betruges vor Gericht 
Norbert, was natürlich zu allerlei bösen Gerüchten den S toff giebt. 
^  Klarheit in  die Sachlage des so gefährdeten Vereins zu bringen, 
M e  der Aufsichtsrath, an dessen Spitze jetzt Herr Thiel, ein sehr ener- 
ötzcher und rechtlicher Charakter, steht, bereits am 2. v. M . das Vereins- 
?"ed Herrn Rektor Wenger einstimmig zum Vereinsrevisor ernannt, 
Um hatte derselbe leider bis heute, weil m it Amtsgesckästen überhäuft 
Uo zum Theil auch durch die Überschwemmung gestört, sein Mandat 
Um nicht erfüllen können. Unter so schwebenden Umständen entlud sich 

die höchst verbitterte Stimmung der Vereinsmitglieder in  der 
UUtigen General-Versammlung in  so tümultuarischer Gewalt, daß nun- 
M r  der Krach unvermeidlich erscheint und viele M itglieder der Gesell­
e s t allen Ernstes an ihr Ausscheiden denken. Zuvor jedoch soll erst

gründliche am t l i ch e Revision der gesammten Geschäftsführung statt- 
Uoen, namentlich auch in Anbetracht dessen, daß gegenwärtig das Ver- 
^eigenthum, die -Kasse und die -Bücher auf drei Stellen zerstreut

^  (i-) A ns dem Kreise S trasburg . 29. A pril. (Ernennung. Hohes 
Uter.) Durch Erlaß des Herrn Oberpräsidenten ist der Bescher Schulte 
U Vukorvitz zum Amtsvorsteher fü r den Bezirk Bukowitz und der Guts- 
Mtzer Bibelje zu Pokrzydowo zum Amtsvorsteher-Stellvertreter fü r den 
R jrk  Pokrzydowo ernannt. — E in  Arbeiter, Gzmoczynski, in  Piasken 
M /it ig e n  Kreises hat das seltene Alter von 120 Jahren (
L? J°l> ' ................li«? >M)ren soll derselbe, 
§ 7 :  Jetzt ist '
^ seinem Neffe

erreicht. Vor
wie uns versichert wird, noch Holz gehackt 

er schon ziemlich hinfällig. E r lebt in  genanntem Dorfe 
an Neffen, der fü r seinen Unterhalt sorgt, 

i, . Gollub, 27. A pril. (Brand. F ü r die Ueberschwemmten.) Heute 
lÄ Mittagsstunde brannte das Familienwohnhaus in  der Oberförsterei 
 ̂ollub gänzlich nieder. Beim Retten der Mobilien stürzte die Decke des 

Muses m it dem Strohdach über vier Personen ein, von denen zwei m it 
.U  schweren und zwei m it leichten Brandwunden aus dem Feuer ge- 
«ogen wurden. Die Entstehungsursack^e des Brandes ist noch unbekannt. 

Für die hiesigen Ueberschwemmten sind bis jetzt beim Lokälkomitee 
2000 M ark baar, außerdem Kleidungsstücke, einige Möbel, 40üb, unarr vaar, auperoem Hvteivungvsiuue, klinge 

«ntner Kartoffeln und 10 Centner M ehl eingegangen. (N. W. M .)
D- M arienburg, 27. A pril. (Belohnung. Marienburg-Mlawkaer Bahn.) 
di. Ikped ition  der „Boss. Z tg." hat fü r unsere freiwillige Feuerwehr, 
»7 W opferfreudig sick bei dem Rettungswerk der Ueberschwemmten er- 

hat, einen Betrag von 1000 Mk. eingesandt. — Die Marienburg- 
^Mwkaer Bahn hat m it dem Bau des zweiten Geleises bereits begonnen.

ist an drei Punkten: Damerau, Nikolaiken und Soldau in  A n ­
en Mnommen und zwar sind an jeder Stelle etwa 50 Arbeiter n iit den 

'°rder,jchen Erdarbeiten beschäftigt.
di» 28. A pril. (Kaiser Wilhelms-Eiche. Bom Diebe zum Selbst- 
»äü a ) Der Magistrat hat beschlossen, zu Ehren Kaiser Wilhelms am 
»°,,'"en Donnerstag aus dem Platz vor dem Landgerichtsgebäude, in  den 
n>oen Anlagen, eine Kaiser Wilhelms-Eiche zu pflanzen, und zwar 
-  sich die städtischen Körperschaften an der Feierlichkeit betheiligen. 
h Der 15jährige Bäckerlehrling L., Sohn eines M aurers aus Profiten 
dn-. M hiesiger Stadt verschiedene Diebstähle an Tauben und Kleidern rc. 
i!ln - und sollte darüber heuie verantworlich vernommen werden. Aus 

vor der Vernehmung und demnächstiger Bestrafung warf er sich 
ckö, Nachmittag unter den um 4'/., Uhr nach Prostken abgehenden 
g«? " "d  war sofort eine Leiche; der Kopf war völlig von, Rnmpf ab- 

"ENNt.
« in -^ " ig s b e rg . 26. A pril. („V illa  Z irio .") Der l2 jährige Sohn 

hiesigen Beamtenfamilie hatte aus Cigarrenkistenbrettern die „V illa  
in Sän Remo geschnitzt und am zweiten Osterfeiertage an das 

H^arschallamt zum Geschenk für den Kaiser abgesendet. Der kleine 
bi° s Bister hat bereits den Bescheid erhalten, daß der Kaiser m it Dank 
l^ '^ M l t ig  ausgeführte Schnitzarbeit angenommen hat. Dem Schreiben 

U em Betrag von 30 Mk. bei. Des Knaben Glück ist groß.
Und ^?*"gsberg, 28. A pril. (Preis-Ausschreibung.) Die Herren Stantien 

r dcker, Königsberg, Besitzer der Bernstein-Bergwerke in Preußen, 
2lrs> - "  Zwei Preise aus von 2000 und 500 Mk. fü r die beiden besten 
in Odlten über das Verfahren, die Bernsteinsäure und das Bernsteinöl
'N der Industrie oder Technik im Großen zu verwerthen.

Lokales.
Thorn, 29. A p ril 1888.

-  Ht r , ^  (P e rs o n a lie n .)  Der Gymnasiallehrer Schlockwerder in Thorn 
in Oberlehrer ernannt. — Der Postdirektor des Kaiserl. Postamts 

M a jo r a. D. von Obernitz, ist vom 1. J u l i  ab nach Franken- 
^  ^  Schlesien versetzt. — Der Obersteuerkontroleur Heumann aus 

ist nach Schönste versetzt.
(F ü r  d ie  K o n s e r v ir u n g  v o n  A lte r th u m s - G e g e n -  

klej^en) hat der Kultusminister angesichts der Thatsache, daß viele 
Sammlungen früh- und vorgeschichtlicher Alterthümer nicht zu 

Uih Zeit sachverständige Kustoden haben und daher Mangels gehöriger 
zesab/Utsprechender Konservirung der Zerstörung ausgesetzt sind, kurz- 
liiiU? Regeln aufstellen und in  Plakatform drucken lassen. Dieselben 

Oberpräsidenten m it dem Ersuchen übersandt worden, an alle 
sich "st, Gesellschaften und öffentlichen Anstalten der Provinzen, welche 
Nia'p Sammeln früh- und vorgeschichtlicher Alterthümer besassen, der- 

-M in  Aushang in  den Versammlungsräumen bestimmte Plakate 
^ le n  zu lassen.

Ü>ird^ (K irc h e n -C o lle c te n .)  bevorstehenden Himmelfahrtsfeste
allen evangelischen Kirchen der Provinz Westpreußen eine Collecte 

besten des Gustav-Adolf-Vereins abgehalten werden.
^vch^. (F ü r  d ie  U eberschw em m ten) sind in  unserer Expedition 
st) m itgegangen: Whist-Casino 2 Mk. 50 Pf., Skatgewinn 9 Mk. 

^  11 Mk. 60 Pf., hierzr -  —Pf., hierzu die am 18. d. M ts. e 
Summa 24 Mk. 60 Pf., welche w ir  als IN 

^  Hilfskomitee abgeliefert haben.

angegangenen 
U. Rate an das

— (S ta d tv e ro rd n e te n -V e rs a m m lu n g . )  Die Sitzung am 
Sonnabend wurde durch den Herrn Vorsitzenden mit der M ittheilung 
eröffnet, daß die Wieder- resp. Neuwahl der Stadträthe Lambech 
Behrensdorff, Schwartz undRohdies nach einer M ittheilung ausM arien- 
werder die Genehmigung der Regierung erhalten habe. Anwesend sind 
23 Mitglieder, am'Magistratstische Bürgermeister Bender, Stadträthe 
Gessel und Kittler, und Reg.-Referendar Hoffmann. — F ü r den 
Finanzausschuß referirt S tv. Cohn. — 1) Auf Antrag der vereinigten 
Ausschüsse werden die Rechnung der Artusstiftskasse pro 1. A p ril 1885/86 
sowie die Rechnungen über den Ausbau des Junkerhofes, und über den 
Befestigungsbau des Weichselufers, über deren Superrevision in  der 
letzten Sitzung vom Stv. Uebrick referirt winde, dechargirt. — 2) Bei 
der Superrevision der Kämmereikassen-Rechnung pro 1886/87 sind einige 
M onita  gezogen; dieselben finden durch Bürgermeister Bender und 
Stadtrath Gessel mündliche Erledigung. Die vorgefundenen Etatüber­
schreitungen werden erstreckt. Auf Antrag des Ausschusses wird die 
Rechnung dechargirt. — 3) I n  der Enteignungssache des Putschback'schen 
Grundstücks Neu-Culmervorstadt 45/49 (verhandelt in  der Geheimen 
Sitzung der letzten Versammlung) beantragt der Magistrat, es bei den 
Beschlüssen des Verwaltungsbezirksgerichts Marienwerder zu belassen. 
Der Ausschuß befürwortet' diesen Antrag; die Versammlung ertheilt 
darauf ihre Zustimmung. — 4) M it  den Enteignungssätzen für die zur 
Verbreiterung des Kirchhofsweges herangezogenen Grundstücksparzellen in 
der Culmer Vorstadt und zwar: Zorn Nr. 161/62, Sarnowski Nr. 23, 
Schulze Nr. 21/22, Roggatz Nr. 160 ist die Versammlung einverstanden.
— 5) Z ur Bekämpfung der unter den Schulkindern herrschenden Augen­
krankheit sind bis 1. A p ril cr. 1065,30 Mk. verwendet worden; doch ist 
die Krankheit noch nicht bekämpft und werden noch weitere Erstreckungen 
nöthig werden. Die vorgenannte Summe wird bewilligt. — 6) Die 
Etatsüberschreitungen von 375,03 Mk. bei Tit. 5, Pos. l '  des Schlacht- 
hausetats (bedingt durch bauliche Veränderungen) und — 7) von 
1409,32 Mk. bei T it. 1 6, Pos. 5 und 6 des Kämmerei-Etats werden 
erstreckt. — 8) die Rechnung der Terminsstrafkasse pro 1. A p ril 1887/88 
wird zur Prüfung und Dechargirung vorgelegt. An Strafgeldern sind 
eingezogen 32 Mk., von denselben sind 29,28 Mk. für arme Schulkinder 
und 2,72 Mk. fü r die Rechnungsführung verwandt. — 9) Nach dem vorge­
legten Protokoll über die am 29. M ärz 1888 stattgefundene ordentliche 
monatliche Kassenrevision der Kümmereikasse war ein Bestand von 
141447,46 Mk. Die Versammlung nimmt von dem Protokoll Kenntniß.
— 10) M it  der Löschung der im Grundbucke von Orsichau Abth. 2 sub 
Nr. 5, 7 und 8 eingetragenen Lasten ist die Versammlung einverstanden. 
Diese Lasten bestehen in  der Bedingung für den Pächter,'1. die Gebäude 
bei der Westpreuß. Feuersocietät zu versichern, 2. bei etwaiger Anlage 
von Brennereien die Genehmigung der Stadt einzuholen, 3) steht der 
Erbverpäckterin das Recht zu, bei schlechter Wirthschaftsführung die 
Sequestration unmittelbar ohne gerichtliche Klage erfolgen zu lassen. 
Die Löschung der Lasten wird bewilligt. — 11) Die Superrevision der 
Rechnung über den Bau des städtischen Kinderheims wird S tv. Uebrick 
prüfen und in  einer der nächsten Sitzungen darüber berichten. — 12) 
Magistrat beantragt, auf die Hinterlassenschaft des im Hospital ver­
storbenen F rl. Caro, im Betrage von 5600 Mk., zu Gunsten der 
Reinsdorf'scken Kinder zu verzichten. Die Versammlung t r it t  dem A n­
trage bei. — 13— 16) M it  der Beleihung der Grundstücke Thorn Altstadt 
Nr. 101 m it 11400 Mk. zu den bereits eingetragenen 18 000Mk., desgl. 
Altstadt Nr. 39, m it noch 6000 Mk. zu den bereits eingetragenen 11 700 
Mk., desgl. Bäckerstr. N r. 250/51 m it noch 3000 Mk. zu 3000 Mk. und 
desgl. Altstadt Nr. 64 m it noch 16 500 Alk. zu 18 000 Mk. ist die Ver­
sammlung, da genügende Garantie geboten ist, einverstanden. — 17) 
Steinmetzmeister Munsch bittet um Erstreckung seiner Restforderung von
348.37 Mk. für Pflasterung in  der Hundegasse. Die Rechnung ist s. Z. 
rechtzeitig eingereicht worden und tr if ft  den früheren Stadtbaurath die 
Schuld, daß der Gesammtbetrag von 1248,37 Mk. nicht bereits gezahlt 
ist. Die Versammlung stimmt dem Magistratsantrage, den Rest von
348.37 Mk. aus dem Restenfonds zu zahlen, bei. — 18) Auch m it dem
Antrage, 50 Mk. Gehaltsvorschuß eines pensionirten Beamten, der durch 
feine traurigen Verhältnisse zu der Rückzahlung nicht im Stande ist, 
niederzuschlagen, ist die Versammlung einverstanden. — 19) Der pensio- 
nirte Beamte Merkel bittet um Erhöhung seiner Pension. Äehnlich wie 
in  einem früheren Fall 4 hiesige Schullehrer, beruft sich jetzt auch M . 
auf die Ungleichheit in  der Pensionirung seiner Person gegenüber der 
Pensionirung einiger von ihm namentlich angeführten Beamten; gleich­
zeitig bittet er auch, seine frühere Remuneration von 300 Mk. als Se­
kretär der Stadtverordneten-Versammlung bei seiner Pension mitzu- 
berechnen. Unter Erwägung, daß bei Pensionirung des M . die Ver­
sammlung die Pensionsquote von 800 Mk. der Magistratsvorlage auf 
900 Mk. erhöht hat, w ird das Gesuch M .'s  abgelehnt.' — 20—24) Die 
Etatsüberschreitungen von 29,58 Mk. bei T it. 4, 1. des St. Jacobs- 
Hospital-Etats, desgl. 29,83 Mk. bei Tit. 2, 3 des Elenden-Hospital- 
Etats, desgl 4,50 Mk. bei T it. 5, 5 des Bürger-Hospital-Etats, desgl. 
197,51 Mk. bei T it. 5, 1a des Etats der Knabenmittelschule und desgl. 
268,76 Mk. bei Tit. 5, 1 des Etats der Jacobs-Vorstadtschule, werden 
erstreckt. — 25) Zur Kenntnißnahme wird der Versammlung der M a- 
gistratsbericht über den Verbrauch von Heiz- resp. Feuerungsmaterial 
beim Wilhelm-Augusta-Stift vorgelegt, m it den: Bemerken, daß über 
diesen Verbrauch die strengste Kontrolle ausgeübt werden soll, da fü r 
die Küche allein bisher 270 Ctr. Kohlen verbraucht wurden. S tv. 
Dietrich giebt m it Rücksicht hierauf zu erwägen, den Heizapparat in der 
betrf. Küche einer Revision zu unterziehen, bez. der praktischen Einrich­
tung. Diese Erwägung wird zum Beschluß erhoben. — 26) M it  der 
Beleihung des Grundstücks Thorn Neustadt Nr. 212 m it 11340 Mk. zur 
1. Stelle ist die Versammlung einverstanden. — 27) Von der Nach- 
weisung über den Geschäftsbetrieb und die Resultate der städt. Spar­
kasse pro 1887 wird Kenntniß genommen. — 28) Die Magistratsvorlage 
betrf. die Kosten-Liquidation der F irm a A ird in  Berlin  w ird in  die ge­
heime Sitzung verlegt. (Schluß folgt.)

— (D ie  P e n d e lz ü g e ) sind seit gestern, nachdem die Dampferfähre 
wieder in  Betrieb gesetzt, eingestellt.

— (V o rs c h u ß -V e re in .)  Am Mittwoch den 2. M ai, Abends
8 Uhr, findet in: Scbützenhaus eine General-Versammlung des Vorschuß- 
Vereins statt: Tagesordnung: 1. Dechargirung der Jahresrechnung
pro 1887. 2. Rechnungslegung pro 1. Q uarta l 1668. 3. Ausschluß von 
Mitgliedern. 4. Antrag auf Ueberwetsung einer Unterstützung an die 
Ueberschwemmten.

— (K o n z e rt zum  Besten de r U eberschw em m ten .) Das am 
Sonnabend im Victoriasaale stattgefundene Konzert zum Besten der 
Ueberschwemmten, gegeben von der Sängervereinigung und der Kapelle 
des Infanterie-Regiments Nr. 61 war leider nicht so zahlreich besucht, 
wie im Interesse des edlen Zweckes zu erwarten war, was allerdings 
zum Theil an der kühlen Temperatur des Abends lag, wodurch Viele, 
die sonst wohl nicht gefehlt haben würden, sich von dem Besuche des 
Konzerts abhalten ließen. Diejenigen, welche trotzdem erschienen, haben 
sich einen nicht zu oft dargebotenen Genuß bereitet. M it  großer Hingabe 
suchten Sänger sowohl wie Kapelle ihre schwierige Aufgabe zu erfüllen, 
was ihnen auch in vollem Umfange gelang. Durch wiederholten und 
stürmischen Beifall gab das Auditorium seine Befriedigung zu erkennen; ins­
besondere als im letzten Theile des Programms das erhebende Weihelied 
aus „König Stephan" von L. v. Beethoven wirkungsvoll von beiden 
Theilen gemeinsam zum Vortrag gebracht wurde, war der Beifall ein 
langanhaltender. Dadurch wurde auch am Besten der Dank zum Ausdruck 
gebracht, der allen Mitwirkenden am Konzerte fü r ihre opferwillige Be­
reitwilligkeit im Interesse Hilfebedürftiger so reichlich gebührt.

— (V ic to r ia - T h e a te r . )  Die diesjährige Operettensaison wurde 
durch die Direction E. Hannemann gestern im Saal des Victoria-Gartens 
eröffnet; es war der bei uns in  Thorn schon bekannte „Don Cesar", 
welchem die Ehre zu Theil wurde, den Reigen zu eröffnen und er zeigte 
sich — wie w ir gleich vorweg bekennen wollen — im frischen, ansprechen­
den Gewände. Ueber das Stück selbst viel zu sagen, halten w ir für 
überflüssig; erstens weil w ir schon früher Gelegenheit hatten, uns über 
dasselbe auszulasten; zweitens weiß man bei Operetten nie, was man 
eigentlich von ihnen sagen soll, da sie weder einen rechten In h a lt  noch 
eine Handlung haben, und drittens — „Don Cesar" gehört ja zu unsern 
Modeoperetten, welche die Welt beherrschen — wer wollte sich da in  
einen Kampf gegen Windmühlen einlassen? Wenn w ir auch die Ver­
breitung und die Anerkennung, welche die Operette in  der ganzen Welt 
findet, für ein bedenkliches Zeichen des Geschmacks und der S itte an­
sehen müssen, so müssen w ir andererseits doch auch m it den Thatsachen 
rechnen — und Thatsache ist, daß die Operette in  der Gegenwart blüht. 
Prinzipielle Gegner also der ganzen Richtung nehmen w ir als getreue 
Chronisten doch von ihr Notiz. Und so wollen w ir wenigstens zugeben, 
daß der „Don Cesar" noch keineswegs die schlechteste unserer Operetten 
ist, obwohl von den sogenannten Melodieen derselben außer der bei A lt

und Jung bekannten „Donna Teresa" kaum eine im Ohr haften bleibt. 
— Soviel von der Operette selbst! E in anderes ist die Darstellung der­
selben und dieser können w ir allerdings m it gutem Gewissen unser Lob 
ertheilen; einzelne Kleinigkeiten bleiben ja immer zu rügen, doch waren 
sie gestern meist äußerer Natur. So war z. B. die Gasausströmung 
im ersten Act recht störend; so etwas darf nicht vorkommen. Dann 
drängte sich der Souffleur m it seiner Stimme vor, allerdings meist nur 
da, wo nicht gut memorirt war, wie das gestern an einer Stelle be­
sonders markant hervortrat; am meisten aber mußten w ir bedauern, daß 
das Orchester nicht immer ganz auf der Höhe stand. Sonst war, im 
Großen und Ganzen, die Aufführung eine^ anzuerkennende, das Stück 
wurde flott und möglichst dezent durchgeführt, das Zusammenspiel war 
gut, der Chor wohl eingeübt. Jeder war an seinem Platz, jeder suchte 
das Beste zu geben, was er konnte, Alle beseelte das gleiche Verlangen, 
Gutes zu leisten, um sich die Gunst des Publikums zu erwerben. Die 
Bemühungen wurden von Erfolg gekrönt; reicher Beifall lohnte die D ar­
steller an den Actschlüssen. Namen zu nennen ist eigentlich überflüssig, 
da die Darsteller ihrer Aufgabe fast durchweg gewachsen waren, doch 
wollen w ir als besonders gelungen wenigstens die Leistungen des Herrn 
Director Hannemann als Onofrio de Colibrados und dessen besserer und 
zarterer Ehehälfte Donna Uraca (Fr. Rinoldi) erwähnen und 1»8t n o t ie r t  
die Anmuth des F rl. Huchthausen als Pueblo, ja w ir möchten letzterer 
die Palme des Abends zuerkennen; namentlich war F rl. Huchthausen 
im dritten Act auck gesanglich von Effect. — Die Jnscenirung war, wie 
sie auf so kleinen Bühnen sein kann. Bemerken wollen w ir nur noch, 
daß der Saal sehr gut besetzt war. — Morgen gelangt der Strauß'sche 
„Zigeunerbaron" zur Aufführung.

— (C o n ce rte .) Das gestern Nachmittag von der Kapelle des 
61. Infanterie-Regiments im Tivoli-Garten zur Ausführung gebrachte 
Promenaden-Concert war nur sehr spärlich besucht. Trotz des schönen 
Tages, welchen w ir hatten, war die Temperatur zum Sitzen im Freien 
doch noch nicht einladend genug und so flutheten denn die Menschen­
wogen, von der frischen Lu ft gelockt, an dem Garten vorbei, ohne den 
einladenden Tönen zu folgen, die an ihr Ohr drangen. — Die zwei 
andern Concerte, die gestern stattfanden, das Nachmittagsconcert im 
Victoria-Garten und das Abendconcert im Schützengarten, waren ver- 
hältnißmäßig gut besucht.

— (U fe rb a h n .)  Die kurze Strecke der angefangenen Uferbahn 
werden seit heute von Zeit zu Zeit Arbeitszüge m it M aterialien zum 
Weiterbau dieser Bahn passiren. Da dieselbe die Straße zur Eisenbahn­
brücke durchschneidet, so ist beim Ueberschreiten derselben große Vorsicht 
angebracht. Von Seiten der Polizei-Verwalrung sind übrigens die ent­
sprechenden Vorsichtsmaßregeln getroffen worden, um etwaige Unglücks­
fälle zu verhüten.

— (B rü cke n b e l euch tu n  g.) Die neue Brücke, welche die Passage 
über die sogenannte polnische Weichsel ermöglicht und den Anschluß an 
den Dampfertraject bewerkstelligt, ist seit einigen Tagen dem Verkehr 
übergeben und präsentirt sich am Tage recht vortheilhaft; des Abends 
aber hat sie ihre Schattenseiten: es fehlt ihr die Beleuchtung. Das ist 
jedenfalls ein Uebelstand, dem abgeholfen werden muß. Waren doch 
auf der alten Brücke drei Laternen angebracht! Da namentlich der A u f­
gang auf die Brücke von beiden Seiten etwas schwierig ist, so ist die 
Passage zu jener Zeit besonders fü r Fremde durchaus nicht angenehm, 
von andern Uebelständen zu schweigen. Gestern Abend ist es doch vor­
gekommen, daß ein junges Mädchen vor den Aufdringlichkeiten heim­
kehrender Soldaten bei einem Beamten Zuflucht suchen mußte, der ge­
rade den Weg passirte. Es liegt im Interesse des Publikums und der 
Verwaltung, daß möglichstbald fü r „Licht am Abend" gesorgt werde.

— ( P o l iz e i be rich t.) Verhaftet wurden im Laufe des gestrigen 
und heutigen Tages im Ganzen 14 Personen, darunter 3 Obdachlose, 
3 Trunkene, 1 wegen Bettelns, 1 wegen Unfugs.

— (V o n  de r W eichsel.) Der heutige Wasserstand am Winde-
pegel betrug 2,12 Meter. _______________________

Mannigfaltiges.
(K a is e r W ilh e lm -D e n k m a l. )  Auch in  Düren w ird dem ver- 

ewigten Kaiser Wilhelm eil: Denkmal errichtet. Die dortige Stadtver­
ordneten - Versammlung hat dazu einen Beitrag von 10 000 M ark be­
w illigt. Die Gesammtkosten sind auf 50000 M ark veranschlagt.

(D ie  ersten Goldstücke m i t  dem B i l d n  iß des K a i s e r s  
F r i e d r i c h )  sind geprägt und dem Kaiser vorgelegt worden. Die 
Prägung ist ganz vorzüglich ausgeführt; der charakteristische Kopf des 
Monarchen tu tt  in  plastischer Schärfe und sprechender Portraitähnlichkeit 
hervor. Die Umschrift lautet: „Friedrich Deutscher Kaiser König von
Preußen." Die Wappenseite zeigt den Reichsadler m it der Umschrift: 
„Deutsches Reich 1888. 20 M ark."

(Ueber  das H o n o r a r  D r .  Mac k e nz ie ' s )  hat sich bekanntlich 
schon ein ganzer Legendenkreis gebildet E il: Pariser B la tt hat neuer­
dings seiner: in  Berlin  weilenden Correspondenten beauftragt, sich über 
die Bezüge des Dr. Mackenzie, seit derselbe sich ununterbrochen im Hause 
des Kaisers aufhält, zu informiren, und theilt nun mit, daß der englische 
Arzt eir: Honorar von eintausendfünfhundert M ark täglich bezieht.

(D as  D r e i r a d f a h r e n  a u f  den S t r a ß e n )  ist endlich in  Berlin  
freigegeben worden, doch müssen sich die Fahrer von der Polizei eine 
Fahrkarte ausstellen lassen. Das Zweiradfahren bleibt nach wie vor 
verboten.

(E in e  g roße  nordi sche Ku ns t -  u n d  J n d u s t r i e - A u s -  
s t e l l ung )  w ird im M a i in  Kopenhagen eröffnet.______________

Telegraphische Depesche der „T ö o rn e r Messe "
(Wolffs Telegraphenbureau.)

B e r l i n ,  3V. April» 10 Uhr Vorm. Bulletin von 
heute 8 Uhr früh: Seine Majestät der Kaiser hatte eine 
ruhige Nacht gehabt und ist nahezu fieberfrei. Das Allge­
meinbefinden ist unverändert.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l Dom browtzki in Thorn.
Telegraphischer B e rlin e r Börsen Bericht. 
__________________________________ 30. April.

F o n d s :  günstig.
Russische B a n k n o te n ..........................................

8L"?-kL>->d- : : : : :
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,...............................
Polnische L iqu idationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 V2 Vg . . . .
Posener Pfandbriefe 4 0 / 0 ...............................
Oesterreichische Banknoten ...............................

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ...............................
September-Oktober...............................................
loko in  N ew york.......................... .........................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
A p r i l - M a i ...............................................................
J u n i - J u l i ...............................................................
September-Oktober...............................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i.....................................................
Septbr.-Octbr...........................................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o .....................................

169—25
16 8 -9 0
98— 25
51—90
4 6 -5 0
9 9 -  10 

10 2 -5 0  
160—55 
17 3-7 5  
17 7 -5 0
9 3 -7 5

1 1 7 -
12 1 -7 0
124—75
129—75
4 5 -  70
4 6 -  20
fehlt

28. A pril.

1 6 9 -4 0
1 6 7 -9 0
9 8 -2 5
5 2 -
4 6 -3 0
OQ__

1 0 2 -5 0
1 6 0 -4 0
1 7 3 -2 5
177—50
95—

117—
1 2 1 -5 0
1 2 5 -
130—
4 5 -  60
4 6 -  10 
98—

70er -   33—40
70er A p r i l - M a i .......................................................... 92—80
70er J u n i - J u l i ....................................................  93—50

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt. resp. 4. pCt.

3 2 -9 0
9 2 -  60
93— 30

K ö n i g s b e r g ,  28. A pril. S p iritus  pro 10 000 Liter pCt. ohne 
Faß behauptet. Zufuhr 25 000 Liter, gekündigt 10 000 Liter. Loko kon- 
tingentirt 50,50 M . Gb., loko nicht kontingentirt 31,50 M . Gd.

Ho lszverkehr  an f  der  Weichsel  am 29. A p r il:  
Von H. Stamer durch Trzynski, 1 Trft., 703 Rdkfr.________

Meteorologische Beobachtungen in'Thorn.

Datum St.
Baromet»c

mm.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

29. A p ril 2bp 761.8 ch 12.7 L^V« 3
9bp 760.2 ch 9.2 2

30. A p ril 7ba 759.2 ch 9.4 8L> 10

Was ser s t an d  der Weichsel bei Thorn am 30. A p ril 2,12 w.



Bekanntmachung.
Die zwischen den Stationen Thorn und 

Thorn - Stadt verkehrenden Pendelzüge 
stellen morgen Abends ihre Fahrten ein. 

Thorn den 28. April 1888.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Das beim Abbruch der Stadtmauer ge­

wonnene Material, sowie im Glacis vor 
dem Bromberger Thore gefälltes Brennholz 
soll

am 3. M ai cr. 
Vormittags U Uhr

meistbietend verkauft werden. Versammlungs­
ort an den Gasometern.

Thorn den 30. April 1888.
Königliche Fortifikation.

ZNMWkrstkMIIW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Brzoza 
B latt Nr. 3 auf den Namen des
Jod llllll k lß L tv isk l eingetragene, zu 
Brzoza bclegene Grundstück

am 12. J u li 1888 
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Zimmer 4, versteigert 
werden.

D a s  Grundstück ist mit 174,92  Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
4 2 ,7 8 8 0  Hektar zur Grundsteuer, mit 
312 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts- 
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 24. April 1888.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Die Stelle des Direktors bei unserer 
höheren Töchterschule und dem mit dieser 
verbundenen Lehrerinnen-Seminar, welche 
zugleich die Oberleitung der Bürger-Mädchen­
schule mit umfaßt, wird zum I. Ju li 1688 
voraussichtlich neu zu besetzen sein. Die­
selbe ist mit einem Gehalt von 3900 Mark 
ausgestattet, welches in vier dreijährigen 
Perioden mit je 150 Mark bis auf 4500 
Mark steigt. Andere Gehaltsabmessungen 
sind eventuell besonderer Vereinbarung vor­
behalten.

Bewerber, welche ein Zeugniß I. Grades 
und jedenfalls die taeultas doeenäi im 
Deutschen besitzen, werden hierdurch ersucht, 
sich bei uns bis zum L. M a i d. I .  unter 
Erreichung ihrer Zeugnisse und eines 
Lebenslaufs zu melden. Bewerber, welche 
sich in auswärtigen, gleichen Stellungen be­
währt haben, dürfen vorzüglich auf Berück­
sichtigung rechnen. Bewerbungen, welche 
den obigen Bedingungen nicht entsprechen, 
bleiben jedenfalls unberücksichtigt.

Thorn den 25. März 1888.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Zum 1. Ju n i cr. sott die vakante Hilss- 

försterstelle Olleck, mit welcher außer einem 
baaren Einkommen von 540 M. jährlich, 
freie Wohnung im neu erbauten Hilfsförster- 
etablissement, Freibrennholz von 30 rm. 
Knüppelholz und 1 im. Dienstland verbunden 
ist, wieder besetzt werden. Außer dem Dienst­
land können auch 4 im. Ackerland gegen 50 
M. jährlich in Pacht genommen werden. 
Geeignete Bewerber wollen sich unter Bei­
fügung der Zeugnisse, eines Gesundheits­
attestes und eines selbstgeschriebenen Lebens­
laufes bis zum 1. Mai cr. schriftlich melden.

Forstversorgungsberechtigte bezw. Jäger 
der Klasse ^  erhalten den Vorzug.

Wir bemerken noch, daß der definitiven 
Anstellung eine 1jährigeProbezeitvorausgeht.

Thorn den 26. März 1888.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Für das hierselbst auf der Bromberger 

Vorstadt belegene städtische Wilhelm-Augusta- 
Siechenhaus suchen wir zum 1. Ju n i cr.
einen unverheiratheten Hansdiener.
Derselbe wird Wohnung und Beköstigung 
im Hause und außerdem 180—200 Mark
Lohn jährlich erhallen.

Kräftige, zuverlässige und durchaus 
nüchterne Bewerber um diese Stelle wollen 
sich in unseren: Bureau II (Rathhaus, Erd­
geschoß) melden.

Thorn den 21. April 1888.
Der Magistrat.

ZMWsimjlchckinig.
Mittwoch den 2. M ai 1888 

Vormittags 10 Uhr
werde ich in Neu - Schönsee bei dem Be­
sitzer Mliivlm 8olimic11

1. vierzehn grosze starke P ap ­
peln auf dem Stamme zur
sofortigen Abholzung» 

sic "2. eine siebensitzige Gänse-
brutbank,

3. einen Reitsattel,
4. eine Jagdtasche und 
F. ein Gewehr

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

B r ie s e n  den 28. April 1888.
Der Gerichtsvollzieher

Zellke.

H o l z v e r k a u f s - B e k a n n t m a c h n n g .
Königliche Hversörsterei W o d e k .

Am 7. M ai 1888 von Vormittags 10 Uhr ab
sollen im Gasthause zu Gr.-Wodek folgende Kiefernhölzer:

1. aus dem Einschlage des vorigen W inters:
Belauf Wodek» Zagen 220  (Sch lag): 156 rm Kloben zu ermäßigten

Preisen.
2. aus dem Einschlage dieses W inters:

Belauf Grünflietz (Wegeaufhieb): 131 Stück Bauholz III.— V.
Belauf Wodek (Wegeaushieb): 56 Stück Bauholz I I I . - V . ,  Jagen 216  

(Nr. 1233— 1868?: 379 Stück Bauholz I I I . - V . ,  69 Bohlstämme. 
Belauf Kienberg. Jagen 2 63 : 20 Stück Bauholz I V . - V .
Belauf Getan (Wegeaufhieb): 75 Stück Bauholz IV.— V., ferner aus

sämmtlichen Beläufen die bis jetzt eingeschlagenen Brennhölzer 
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werde».

W o d e k  den 29. April 1888.
Der Höerförster

V a l l l s .

O b s t v ä u m e , B e e r e n s t r ä u c h e r
in den besten Taselsorten, Ziergehölze in den feinsten Sorten,
^ Alleebäume zu den billigsten Preisen.

Gnvlenanlngen
werden billig und geschmackvoll ausgeführt.

I .  IKWlIll.
Baumschulen- und Landschaftsgiirtnerei,

Lissomitz-Thorn.
k s im ll l I . l l i g e

. Elisabethstr. 208
^  empfiehlt eine große A usw ahl in 

L o N « » i» ,  L v i s v l c » »  1 i« ii ,  
^ I d l l ü v l  HVNtzSII,
Z I* «  I t  «  IN o  n  AI »  I  «  8  ,
2  0 i t z » 1 1 6 n t » 8 v l l « n ,

s  <4IU8- m iO  l? » R L « I I n n -  
r. n n n r o n ,  8 v l i i i n i v ,

8 t i» v lc « ,  H s i i s n l i ü t «
x. in allen Farben,

«  wasserdichte K s t t e i n l  r itz e n , 
.M> O i I n n L i e i n n r i n t I ,
»  ferner

8 v l» r« 1 » 1 » e r ,
"  8 « r l» e n v r1 » v 8 v n , U n u i  - 
^  1 » v 8 v n , l0 i» 8 » v r» 1 » « 8 « n ,

M n i I i t l i S i O v
U  in verschiedensten Preislagen.

krnolö l-snge
D V  Elisabeth,lr. 2«8. -MZ

P e l z s a c h e n
werden den Sommer über zur Aufbewahrung 
angenommen.

V Ir . L u e lL L L L iIt, 
Kürschnermeister, Breitesir. 443.

Neueste garnirte und ungarnirte

U W - H ü t e . ' - » 8Sonnenschirme
und sonstige Neuheiten, die soeben ein­
getroffen, empfehle zu s e h r  b i l l i g e n  
Preisen.

SHiRNLT A lrrelL  X a o i r l .

A o r d s t ä u s e r
H orn  -  TrLnnt'yvsin

(alte abgelagerte Waare) für 4,75 Mk.

kum
t ir r s e
Lognac

versendet in Eisenband

für 5,50 Mark

Fäßchen mit Faß 
und franco die Korn-Vranntwein-Brennerei

o . S o v k v m M s r  ill Ü L sse lle lü v
bei N ordhausen .

(Bei Bahnversandt wesentlich billiger).
Au f l a g e  5^,ooo; d as  v e r b r  ei tet ste

a l l e r  deut schen B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ,
a u ß e r d e m erscheinen Uebersetzungeu
in zwölf  f r e md e n  Sprachen.

a  »  D i e  M o d e n  W e l t .
>  Jllustrirte Zeitung für

K Nt. Toilette und Handar-
M  M  ^ beiten. Monatlich er-

scheinen zwei Num- 
M  W » V  mern. Preis viertel-

A M  jährlich M. 1.25 ^  75
« H M V »  Kr. J ä h r l i c h  er-

F  I  v  scheinen:
^  I  A  24 Nummern mit Toi-

^  letten und Handar-
^  ^  beiten,enthaltend gegen

2000 Abbildungen mit Beschreibung, welche 
das ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und die 
Bett- und Tischwäsche rc., wie die Hand­
arbeiten in ihrem ganzen Umfange/

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei, Namens-Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten.

Probe - Nummern gratis und franko 
durch die Expedition, Berlin Potsdamer 
S tr. 38; Wien 1, Operngasse 3.

L l l K l .  P o r t e r
von

SLrelLV kvrkw8 <L vo. I-onäou
empfiehlt

1K. K o p e r y n s k i ,
Rathhans-Gewölbe.

Hägkich frisch gebrannten

Tasse
von 1.20 bis 2,00

empfiehlt

ü. Usrurlcievricr.

Frisches
k n g l.  P o r t e r b i e r

empfehlen

Z tackv^ski L ükecssti.
Volks-Gartm.

V on heute ab 6 Uhr M orgens

f v i s c h e  M i l c h
zu haben._____________ 1. ttoläer-kgger.

» S « M W K M 8 I l t 8
M »  S  sind noch zu vergeben in

ttilä6branät'8 »S8laurant.

M a u e r s t e i n e
stehen in Glinke und Z lotterie billig zum 
Verkauf. ssr. VVinkcler.

Sock- iiiiii Zicgklliorrkii
verkauft 
Stellmachermeister, 

im Hause des Hrn. kin8porn.

Zu Verkauf. 1 Bettstell
(nußb. imit.), auf Verl. auch 2, m. Sprung- 
federmatr. und Keilkissen, ev. auch 1 Satz 
Betten.____________ Seglerstraße 109 11.

Ein neuer, starker

4" Wagen ^AW
Verkauf bei Herrn
von k)6 8 8 0N6 0 l(, Kl-Mocker.

Tiicktigk Molkrzchilft»
daselbstfinden von sofort Beschäftigung, 

werden auch Lehrlinge verlangt.
_____ k. Ourerykov/slii, Malermeister.

10 Tischlergesellen
verlangt F. 0. 8ol>ulir.

Einen Lehrling
verlangt k. 8e1ino6ga88, Tapezier.

S t c i n s c h l ä g e r
finden beim Bau der Eisenbahnbrücken 
Dirschau und Marienburg sofort dauernd 
lohnende Beschäftigung.

Lohn pro Cubikmeter Mark 2,50 
und Hämmer frei.

E in  ordentl. kleineres Kindermädchen
kann sofort in Dienst treten.
_________  Baderstraße 59/60, 2 Tr.

t)6l 8al2krurin  i.

XL« i1r,,t<0» 1 »» 1«. 4 »rrl «1« «tv.
Vo/»«  ̂«1 1»«— L tßi 1-

1 l.i »» U nllv

Zar!8-83i80N-^Mnung sm l.

c )  c-i-

^ (V 

^  <D

o  coz
2  cv

R a ä  U l s t e r  ( L ö n i ^ r .  8 a e t i 8 t z n ) .
Eisenbahnstation, Post- und Telegraphenamt. 

P r o t e s t a n t i s c h e r  u n d  k a t h o l i s c h e r  G o t t e s d i e n s t .
Kurzeit vmn 15. M ai bis 20. September.

Vom 20. August ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreise. 
Alkanisch-salinische Stahlquellen; ein Glaubersalzsäuerling (die Salzquelle). 

Trink- und Badekuren.
Mineralwasserbäder. Sprudelbäder. Dampfsitzbäder.

Moorbäder aus salinischem Eisenmoor.
Täglich frische Molken. Gelegenheit zu Kefirkuren.

Reichbewaldete Gegend, reinste, außerordentlich belebende Höhenluft von mäßigem
Feuchtigkeitsgrade.

UE" Mineralwasser- und Moorerde - Versandt.
Prospekte gratis und franko.

K iiiR L A lie l» «  V rL Ä -V ii e l i U v n .

W W

empfiehlt

z M .  Möbel-, Spiegel- »nd M  
t z M /p o lf tk r W a n r e il-L iig e r M

i« rkickl,»»iaer Äusiviilil. autk. lvliüc Lrbkitm ch lM ig er  Äuswiihl, gute, svliüe Lrbkit
v i « «

K .  Z e f i s I I ,
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße. W

A M
D V  herrschastliche W v h N U N g

von 4—5 Zimmern wird von sofort ver­
langt. Gefl. Offert. 8ub 6. 1.. umgehend 
an die Exped. der „Thorn. Presse" erbeten.

tU tvu  u. M L ulloru
irvir<1 ältz soeben in neuer vermehrter ^uüaxe er­
schienene 8vhrM ües Ueä. - Rath Dr. Nüller 
über das

sov?ie dessen rudieule Heilung 2ur8elehrnn§ 
dringend empfohlen.

preis inel. Lusendun^ unter 6ouvert 1 Nk.
Lkluaril Ksnclt, Lraun8eh>v6i§.

Ä V  Billige

Kinder- und Schulhüle
empfehlen 668vkvv. 8a>er.

K n K e n  d a s  B e s t e l  l
B W Ä M W fi
h o m s i l io n v o n s

von F . G raef in Aichach. 
Packet zu 20 Pf. stets frisch

zu haben bei
HH ii«««, Conditor, 

Iborn.

Konservativer Verein.
Jede» Dienstag ,H 6 r r 6 n - A b 6 n o

i»t Schützenhause.
Kchützelchnns.

(4. LLl.«03kk).
Dienstag den 1. M ai cr.

S  Stttich-Gmrt ^
der Kapelle des 8. Pomm. Jnft.-Regts. Nr. 

unter Leitung des Herrn 8 eti^2rr. 
Entree 2V Pf.

Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pb 
Ansang 7V- Uhr. 

Ouvertüren: „Tell", „Felsenmühle", 
ringer Waldskizzen" (Zither-Solo), „Kali 

blumen" (Glockenspiel-Solo).

F ü v  A a h n le id e n d t
Schmerzlose Zaynoperatiovk»

äucest iocsleknaeLlkes«e
Künstliche Zähne und Plomben

Specialität: Goldsiillungc"'
O r ü n ,  ill Solßlvll Lpprod
_________Breitestrahe.

F ü r  M a u r e r
liefere

Wauvevpinsel
unter Garant, f. reine Borste^
sogenannte Sandpinsel (nicht auf 
scheiden gemachte) schon von Mk. 1,00 t 
Stück ab. I n  gemischten Borsten schon" 
Mk. 0,60 ab.

-I. ä/leyra, Gr -Mocker
Ein herrschaftliches Müvcd^
für Küche und Hausarbeit zu sofort 
Meldungen am liebsten Vormittagst^r 
berger Vorstadt 1 .Linie Nr.340a lTrZ>-

Schlißliliu- 
Lattnik

zu M arienvurg.
Ziehung vom 11—13. Juni cr. 
N ur baare Geldgewinne. 

Hauptgewinn 90 000 äii.

ä 3,23 Mark.
halbe Antheilloose ä 1,80 Mk ' 
nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 

zu beziehen von
0. Vombrovskl-Idorv.

D ie zweite Etage,
fünf Zimmer, Küche Nvöjt Wa!»ciieltfünf Zimmer, ^NL)e Uco,r 
und Zubehör, ist Dchülerstr. 429 voM 
April zu vermiethen. 6. 8odeu^

1 Wohnung
renovirt, von gleich zu vermiethen.
_____________ Kathttrinenstrahe^1>

voi'̂n  meinem neuen Hause 1 Trepp^
sind 4 Zimmer, Entree, Küche 

behör billig zu vermiethen.
Ibeolton kupin8ki, Schuhmacherstr.^2 -^  
/« fin  großes Vorderzimmer nebst^ln ^ 
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 
zu vermiethen. B rü c k e n s tra h e ^ ^
trockener schöner WM" Keller,
4 ^  jedem Geschäft sich eignend, billig^, 
sofort zu verm. Bückerstraße 
1 o. 2 el. m. Z., ev. a. Pferdst., i. hschsEer- 
^ i. Podgorz sof. z. v. Z. erf. b. G s tw L 5 ^ -vcrlll'
I ^ ö b l .  Zimmer u"d KabinetoZU ^

Möbl. Zim. bill. zu vm. Schuhmacherstr̂

Inleoims - Theilt^
(P ictoria-K arten).

V ii v«5t1« ii: L. UriiiiisMM'.
Dienstag den 1. M ai 188»

Der Zi-k«nkrbllllin.„
Operette in 3 Akten von Ioh. S

Täglicher Kalender.

1888.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


